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(Kreis-grijeiger.) (Lahn -Bote .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem für den Unterlahnkreis
Nr 20 in , Diensrag den 25. Januar 1916 22 . Aahraana

In Skut innarsch in Albanien.
WTB. Wien , 24. Januar . Nichtamtlich,

h amtlicher Meldung haben die österreichische
arischen Truppen gestern abend Skutari besetzt,

serbische Besatzung von Skutari hat sich
KD»e Kamps zurückgezogen. Die österreichifch-

arischen Truppen rückten gestern auch in Mksic,
»ilowgrad und Podgoritza ein Die Ent
fnuug des Landes vollzog sich bis zur Stunde

Reibungen.

öfterrrich- ungarische Kertcht.
>TB. Wien,  24 . Januar.

Russischer Kriegsschauplatz.
kichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
lnnäherungsvcrsuche des Feindes im Abschnitte von Laf-
und ein neuerlicher Angriff einer italienischen Abtei-
am Rombon -Hange wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegs, ' chaupkatz.
Western abend haben wir Skutari besetzt.  Einige
tznd Serben , die die Besatzung des Platzes gebildet hatten,
» sich, ohne es auf einen Kampf ««kommen -z-u lassen^ gegen
»n zurück. Ueberdies sind unsere Truppen im Laufe
'gestrigen Tages in N i k si c, D a n i l o v g r a d und P o d-
A tza eingerückt. Die Entwaffnung  des Landes vollzog
bis zur Stunde ohne Reibungen.  An einzelnen

:ften haben die montenegrinischen Abteilungen das Er-
^nen unserer Streitkräfte erst gar nicht abgewartct , sondern
vMaffen schon vorher niedcrgelcgt,  um heim¬
sen zu können. Anderorts zog der weitaus größte Teil
' Entwaffneten die Kriegsgefangenschaft  der ihnen
gestellten Heimkehr vor . Die Bevölkerung empfing unsere
-,1pen überall freundlich, nicht selten mit Feierlichkeit.

~ — Lzschreitungen,  wie sie beispielsweise in Podgoritza
Ö3 ■Dommen waren , hörten auf, sobald die erste österreichisch-
£5 $ «irische Abteilung erschien.
5 pi! Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
—2 'M v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.?■

Vormarsch der Oesterreicher und Bulgaren
in Albanien.

WTB.  Saloniki , 23. Jan . (Nichtamtlich.) Meldung
der Agence Havas. Ein französisches Luftge-
schwaoer von fünfundvierzig Flugzeugen
bombardierte morgens M o n a sti r (Bitolja ) und ver¬
ursachte blutenden Schaden am Bahnhof, den Kasernen
und Schienensträngen sowie an den Munitionslagern.
Oesterreichisch - ungarischc und bulgarische
Truppen nahmen Berat . Tie Bulgaren mar¬
schieren auf Valona , die Oester reicher auf
D u r a zz o , wo Essad Pascha Truppen zusammenzieht.

Die Mitteilung der Obersten Heeresleitung.
tv.T -B . Großes Hauptquartier , 24 Januar . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Rege Artillerie- und Fliegertätigkeit auf beiden Seiten.
Ein feindliches Geschwader  bewarf Metz mit

Bomben,  von denen je eine auf das bischöfliche Wohn¬
gebäude und in einen Lazaretthof siel. Zwei Zivilpersonen
wurden getötet, acht verwundet. Ein Flugzeug  des
Geschwaders wurde im Flugkampf abgeschossen . Die
Insassen  sind gefangen.

Unsere Flieger bewarfen Bahnhöfe und
militärische Anlagen  hinter der feindlichen Front.
Sie behielten dabei in einer Reihe von Luftkämpfcn
die' Oberhand.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Dünaburg  wurde von unserer Ar¬

tillerie ein russischer Eisenbahnzug in Brand
geschossen.

BalkaukriegSschauplatz.
Ein von griechischen Booten aufgestiegenes feind¬

liches Flugzeuggeschwader  belegte Bitoli
(M v n a sti r) mit Bomben.  Mehrere Einwohner wurden
getötet oder verletzt. Oberste Heeresleitung.» * #

WTB. Berlin,  24 . Jan . (Amtlich.) In der Nacht
vom 22. zum 23. Januar belegte eins unsererWasser-
flugzeuge  den Bahnhof, Kasernen und Dockanlagen von
Dover mit Bomben.

Außerdem haben am 23. Januar nachmittags zwei un¬
serer Wasserflugzeuge die Luftschiffhalle in
Hongham (westlich Dover) mit Bomben belegt.
Starke Brandwirkung  wurde einwandfrei sestgestellt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Griechenland.

Das Berliner Tageblatt meldet aus Rotterdam: Tie
Trmes erführt aus Athen, die griechische Regierung wird die
Vollendung der Eisenbahn st recke Larissa-
Werria , die Saloniki  in direkte Verbindung mit
Athen  bringt , beschleunigen, so daß der Betrieb Ende
Februar eröffnet werden kann.

Athen,  24 . Jan . Reuter. Es wird berichtet, daß die
griechische Regierung nichts gegen die Nie -,
derlassungderserbischenNegiernnginKorfu
ein ; uwenden  hat und auch bereit ist, die Sorge für die
im mazedonischen Feldzug gemachten Kriegsgefangenen zu
übernehmen. Sie verweist aber darauf, daß .sich bereits
zahlreiche griechische und serbische Flüchtlinge im Lande
befinden.

Paris,  24 . Jan . Ter Petit Parisien meldet aus
Saloniki  vom 23. Jan . : Da infolge Mehlmangels
ein Bäckerstreik ausgebrochen ist, bezahlten die Soldaten
bereits am 22. Januar ein Kilogramm Brot mit
drei Drachmen.

Konstantinopel,  23 . Jan . (Zens. Frkft.) Auch
heute liegen aus Athen keinerlei Nachrichten  vor.
Das läßt aus endgültige Unterbrechung der
Verbindungen  mit Griechenland schließen. Die hiesige
griechische Gesandtschaft ist gleichfalls von ihrer Regierung
abgeschnitten.

Belagerungszustand in Athen?
Das Berliner Tageblatt schreibt aus Rotterdam: Einer

Meldung aus Athen  zufolge ist die Verhängung des Be¬
lagerungszustandes  über A t h e n sehr w ahr-
scheinlich.

Saloniki.
Genf,  24 . Jan . (Zens. Frkft.) Nach einer Meldung

des Lyoner Progres aus Saloniki dauern dort die Lan¬
dungen  frischer Truppen an. Die Verbündeten befesti¬
gen das Wardar Üfer mit Drahtverhauen und versenken
Torpedos im Warearfluß. Zahlreiche serbische Soldaten
trafen bei den französischen Kontingenten am Wardar ein.
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| Dornenwege.
Roman von C.  Dresse !.

1 (Nachdruck verboten.)
»um ersten Mal schien Herbert seine Fassung zu verlieren,
«st Du im Ernst an dies Kind ? " fragte er verblüfft.
Ma , ein Kind ist dieser raffinierte kleine Flirt doch
ästig nicht. Aber es steht ihr das Kokettieren . Ein ent-
es Geschöpf."
>timn,l!" sagte Herbert jetzt trocken. „Eine Partie ist

Jawohl , ebenso reich als reizend."
icher?"
u tust, als sei das eine Lebensfrage für Dich."
st leider so. Liebe und Geld, . ich kann sie auch heut

nicht von einander trennen , sonst — " Er brach ab,
krauen falteten sich finster. Nach einer Pause hob er
!w, den Kopf. „Hier nun fände ich sie wenigstens erträa-
remt . Das Madel ist schön und liebenswert ."
annst Tu Dir diese verwöhnte , freie, ja selbst ein wenig

^Etzche junge Amerikanerin ernstlich als die Frau eines
^chen Beamten und Würdenträgers denken?"
HMteshalb nicht? Daß Eure Erbinnen nach europäischen
^n und Wurden aügcln , ist weltbekannt . Wenn ich dcr
Mcn ^ aijy auch keine Grafenkrone zu bieten habe, so ist
^ Position doch eine derartige , daß meine Frau in die
Li ,? mmen  konnte, selbst den Kaiser empfangen>zu dürfen."
M ^urem genialen liebenswürdigen Kaiser gegenüber würde

vielleicht noch zu einiger Zuvorkommenheit verstehen,"
I /ßLIlL letzt, „sonst aber ist sie eine ganz rücksichtslose
B\ l,ate  o i UIt ®a”!e' der so leicht nichts in dieser Welt

crt . ^ ch bezweifle stark, daß Tu ihr je die respektvolle
pcidnng Eurer Titel - und Rangklasscn beibringen

wurde Tir tausend Verlegenheiten und Aerger-
reiten, daraus mache Dich gefaßt."
« übertreibst . Mit jugendlicher Unbesonnenheit würde

ud l n ™Reiben , das weiß ich schon , aber mein
fin lnpt bod; erziehen. Ich würdeVeihaktmjse,! anznpassen wissen."
(nefrfvr ‘f U\ nuch poch bemerken, daß die un-
'ne , lehr früh selbNandige Amerikanerin ka.im den

Eltern erzieherischen Einfluß gestattet , geschweige sich dem
Manne unlcrorbnet ."

„Trotzdem — mit ihrem Freihcilsgcist getraue ich mich,
fertig zu werden, " beharrte Günter selbstbewußt. Ernstere
Bedenken erregt mir nur ihre Gefallsucht."

„Die wäre nun ivieder meine geringste Sorge . Hier
beurteilst Du sie auch nicht richtig . Nun ja, es ist ein eitles,
kleines Ding , man muß aber nicht vergessen, daß sie, reizend
wie sie ist, seit ihren ersten Lebcnstagcn bewundert und ver¬
zogen wurde . Eigentlich hätte sie da gutes Liecht, eine herz¬
lose Kokette zu sein. Sie ist es aber nicht. Es ist etwas so
Natürliches und wieder schalkhaft Liebenswürdiges in diesem
Haschen nach Beachtung , und sie Übertritt darin auch nie eine
gewisse Grenze. Diese zieht ihr das reine Herz. Mrs . Nardcck
würde sich schwerlich der verantwortungsvollen Patronage
über das schöne, mutwillige Mädchen unterzogen haben, wäre
sie nicht von Daisys lauterer Gesinnung überzeugt . Ernste
Ungelegenheiten dieser Art wird sie ihrem dereinstigen Galten
nie bereiten, dessen bin ich sicher. So hat sie auch mit Dir
ein bißchen unverschämt geflirtet , sich in Deiner würdige»
Gesellschaft prachtvoll amüsiert , das gebe ich zu, ob Du sie aber
darauf hin in Ehehaft nehmen kannst - ? Versuch'-),
sage ich wieder." .

„Auf .alle Fälle, " nickte Günter jetzt völlig leicht gestimmt.
„Hab ' Dank Bruder , ich glaube Du kennst die Kleine besser
als ich. Wie ist es nun , gehen wir zu Frau Nardcck?"

Herbert zog die Uhr . „Noch reichlich zeitig. Ich möcht'
zuvor eimge Briefe expedieren."

„So bringe ich meinen Jungen eben ins Atelier und
warte dort auf Dich. Bin heute völlig frei, meine Ausgabe
rjt getan ."

»Hast sie glänzend durchgeführt . Man muß Dir ja
ordentlich gratulieren . Habe schon Deine gestrige brillante
Rede gelesen. Dein Wahlkreis darf mit solchem energischen
Abgeoroneteu wahrlich zufrieden sein, hast seine Forderungen
wundervoll beredt durchgesetzt."

Dem Oberbürgermeister klang dies rückhaltlose brüderliche
Lob sehr angenehm . Stolz erhob er den Kopf. „Wenn man
diese Erfolge nicht zuweilen hätte . Wahrhaftig , die Reichs-
tagsdcbatten in denen man häufig genug mit wuchtigen
Geistern um Großes zu kämpfen hat , erfrischen, erheben mich.

wenn die Scharmützel mit meinen starrköpfigen , nörgelnden
Bürgern mich zu Tode angeödet haben."

„Du wirst nicht immer in N . bleiben."
„Nein , ich hoffe nicht. Mein Ziel steht höher."
„Man wird Dich nach Berlin berufen, zweifellos."
„Ja , vielleicht." Sein Auge flammte . „Solche Aus«

eichnungen könnten mich manches andere verschmerzen lassen,
was mir versagt wurde . Was gibt es denn auch Höheres
für den Mann als das ehrgeizige Streben nach Bewährung
der ihm verliehenen Geisteskraft ."

„An hervorragender Stelle zu glänzen , meinst Du , denn
im Kleinen und in bescheidener Stille zu wirken, dafür
würdest Du danken, so viel kenne ich Dich, mein ehrgeiziger
Bruder, " dachte Herbert . Indes behielt er diese Meinung für
sich. Es war ihm nicht darum zu tun den stolzen Mann,
dessen geistige Gaben er ja ebenfalls in gewissem Masse be¬
wunderte , zu kränken, und er nickte nur beifällig, als Günter
noch hinzufügte : „Auch Daisy wäre hier besser am Platze
als in der Provinzstadt . Nun , warten wir 's ab . Also, wir
bringen sie nachher gemeinsam zu der Geheimrätin ."

„Allright . Bist Tu übrigens mit dem Bild des Jungen
zufrieden ?"

Günter hob die Schultern . „Idealisiert ist's natürlich
mit Rücksicht auf meine Vatergefühle . Frida Nardcck, die
man sonst eine große Nealistin nennt , versteht sich hier zu
einigen Konzessionen. So übersetzt sie die körperliche Gebrech¬
lichkeit meines Jungen ins Aetherische. Wie er da aus dem
Bilde schaut mit seinen großen fragenden Leidensaugen steht
er kaum häßlich aus , nur unendlich rührend . Es ist sogar
etwas eigentümlich Belebtes in diesem schmalen, kleinen Gesicht,
wie ich es sonst freilich wenig kenne. Frau Nardcck behauptet,
Eberhard sähe so aus , wenn die Geheimrätin mit ihm rede.
Diese plötzliche Beseelung der Augen, der Züge habe sie ebenso
ergriffen als überrascht , und so habe sie den vorteilhaften Aus¬
druck im Bilde festzuhalten gesucht.

(Fortsetzung folgt .)

Spart Brotmarken!
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Korfu.
WTB London , 24. Jan . (Nichtamtlich.) Meldung

ireA Renterschen Büros . Die Daily Chroincle meldet au»
Korfu : Der serbischen  Regierung ist das Ä chi l -
leion  zu entlegen , weshalb sie sich in Korfu niederläßt.
Das Achillcion wird von König Peter oder Kronprinz
Alexander bewohnt . Täglich werden zahlreich? Serben aus-
aeschifst. In der Sanitätsstation wurden bereits Tausende
durch eine französische medizinische Mission untersucht. Tie
Flüchtlinge leiden meist an Erschöpfung. Zwanzig starben
Im Spital an den Folgen der Entbehrungen . Tie Fronzosen
versorgen die serbischen Soldaten mit neuen Au, : üstuiigs
gegenständen, sobald sie sich von den Strapazen erholt
haben.

Die Lage in Montenegro.
Ter Lokalanzeigcr berichtet aus dem K r i e g s p r e sse-

auartier,  daß unsere Verhandlungen mit Montenegro
wegen der Waffenstreckung  endgültig in Ceti n je
abgeschlossen  worden sind, und damit den diploma¬
tischen Verhandlungen freie Bahn gegeben worden ist. Wir
haben bei den Verhandlungen jene Mäßigung walten lohen,
die einem tapferen Gegner umsomehr dann nicht unverdient
rukonlmt , wenn er den rechten Zeitpunkt zur Rückkehr zu
normalen Verhältnissen versteht. Diesen Umständen r,t es
zu danken, daß die schwierigen Fragen rasch und endgültig
gelöst und der Weg zu friedlichem Einvernehmen ohne un¬
nötige Härten gefunden werden konnte. Die Montene¬
griner haben nun auch begonnen, die vereinzelt im Lande
befindlichen österreichisch - unga ris ch en K riegs-
qefangenen auszuliefern . Bisher kehrten ..0
Offiziere und auch einige Mannschaften zu-

^Wenn die montenegrinische Regierung es für richtig
hält , den mit ihr nach Frankreich geflohenen König
N i ki t a einer unredlichen Handlung  zu bezich¬
tigen . gleichzeitig aber diesen kleinen Betrug durch unlc-
täriübe ' Notwendigkeit zu entschuldigen versucht, so glauot
der Lokalanzeiger im Rechte zu sein, von einem D v t u-
ntcnt der Hinterlist  zu sprechen. Zn der Knnd-
gebuna des Herrn Miuschkovic heißt es : Tie maßgebenden
montenegrinischen Faktoren würden das Publikum bald
über die Vorgänge , die sich in Montenegro abgespielt haben,
aufklären können. Der Lokalanzeiger meint : Vielleicht er¬
fahren wir auch bei dieser Gelegenheit, welche Personen
fetzt als die maßgebenden montenegrinischen Faktoren air-
’uW sind. Nach dem Telegramm in der Agenzia - tcsanr
mü'se man annehmen, daß die Geschicke des kleinen Landes
jetzt von einem Teile des montenegrinischen Heeres geleitet

Tie Tägl . Rundschau sagt, das Friedensangebot Monte¬
negro scheint wieder zurückgezogen worden zu, sein oder der
alte Nikita hat nicht mehr die Macht, sem Wort eurzu-
Men Der Erfolg unserer Verbündeten dl erbt
a u ch d a n n b e st e h e n,  wenn sie genötigt sind, noch einige
Wochen der völligen Säuberung Montenegros sich zu wid¬
men. Nikita wird sich aber um die milden Frredensbe-
dingungen gebracht haben, die ihm voraussichtlich zugestan-
den worden wären . . . „

In der Post heißt es : Die mo nte ne grrn l , che
Neoierunq  bekundet eine so merkwürdige UUm¬
fassung  von den unter kriegführenden Völkern sonst uw
lichen Gebräuchen und Anstandsregeln,  daß man sich
nicht wundern dürfte , wenn Oesterreich-Nngarn der den
künftigen allgemeinen Friedensverhandlungen die Au. lchat-
tuna des Zwergstaates verlangt , dessen Existenz ,o lange
eine ' Bedrohung des europäischen Krieges war . Vorläufig
aber bat noch das österreichische Schwert ein Wort
zu reden,  und das wird hoffentlicht nicht sanft  sein.

Rom,  24 . Jan . Der Tribuna zufolge mangelt es
Montenegro an Lebensmitteln und Wafsen.
Der K-silla habe seine Soldaten mit dem größten Kummer
verlassen und sich erst zur Abreise entschlossen, als ftme
Söhne und die Minister ihn lebhaft dazu ermal'nte 'n

Berlin,  24 . Jan . Die vor kurzem bei einem Er-
kundungsflug in montenegrinische Gefangenschaft  ge¬
ratenen " beiden bekannten Herrenreiter Gras Holst und
Oberleutnant Frhr .' v. Zobel  haben infolge Der Waffen¬
streckung in Montenegro glücklich die Freiheit  wieder
erlangt Die in Berlin lebende Gattin des Grasen Holst
wurde durch ein Telegramm davon in Kenntnis gesetzt daß
die beiden Herren am Samstag nachmittag bei ihrer Flug¬
abteilung unversehrt wieder angelangt sind.

Bern,  24 . Jan . (Zens. Frkft .) In einem Artikel
Das zweispaltige Montenegro " schreibt der Bund : Man

darf wohl annehmen, daß ein guter Teil der monte¬
negrinischen Bevölkerung kriegsmnde  rst urn
daß die Aussicht, zu friedlicher Arbeit in die Hermat zu
dürfen , viele bestimmen wird, sogar dre gesiebte Waffe
an -zuliefern . Daß die Oesterreicher die Montenegriner , dre
sich ergeben, nicht in Konzentrationslager sperren, sondern
io ihre Häuser zurückkehren lassen, ist ebenso human wre
klug. Diese Maßregel wird stärker wirken als dre
petenstöße der Konsuln, die weit von Schuß und Schräg
die Geschicke ihres Landes leiten wollen.

Rumänien.
Budapest,  24 . Januar . (Zens. Frkft .) Nach einer

Meldung aus Bukarest hat der rumänische Mimsterrat rn
keiner am Samstag abgehaltencn Beratung den Kauwertrag
mit England  über 80 000 Waggons Getreide bestätigt und
die Ausfuhr von 20 000 Rindern , ferner von Schafen und
Schweinen in geschlachtetem Zustande gestattet . Nach vor¬
liegenden Meldungen ist die rumänische Anleihern
London  im Betrage vonn 9,2 Millionen Pfund persi' tt
geworden.

Minister des Innern muß sofort über diese»
llntersnchungen einleiten . Es ist nicht nur eine «
sondern auch eine Ehrensache der Regierung . dre,en Tkj
aufzuklären . Die Spekulation der Lebensmittel txifl
dTinc Bevölkerung und cs ist unglaublich , daß an derj
dieser Spekulanten der Bürgermeister der Hauptstadt s

Italien.

Teuerung in Rumänien - %
Aus der rumänischen Zeitung — Znainte 29. Dez.

l9lü (kl . Jan . 1916) entnehmen wir folgende Nachricht
über die Teuerung der Lebensmittel,

Am Weihnachtsabend war auf unserem Markt ein
wirklicher Raub . Ein Truthahn wurde mit 15- 30 Lei (em
Lei =- 80 Pfg .), ein Paar Hühner 7 Lei, ein Paar Gan,e
35—18 Lei verkauft. . „ Q .

Reis kostete 3- 4 Lei das Kg.; Schwemeflel,ch 3 Le:
das Kg. und gegen Abend war weder in der Markthalle
noch bei den Schlächtern welches zu bekommen.

Seitdem Bukarest besteht, ist kein solcher Raub , reine
solche verbrecherische Spekulation , keine solche Berwegen-
hert. die alle Vorschriften und Reglements der Regierung
und' der städtischen Behörden ausschließen, vorgekommen.

3—4 Lei das Kg. Reis ! Was hat man denn mit dem
9iei§ anaefangen , den unser Stadtverordneter Duintrevcu-
Militarl lieferte ? Was ist aus dieser Reisfrage geworden?
Diese Sache muß aufgeklärt werden, indem Herr Dumitrescu
fortsetzt, die Stelle als Stadt - und Handelskammer -Rat ern-

In der Hauptmarkthalle hat sich noch etwas viel Ern¬
steres zugetragen . Als die Leute gegen die Spekulation
des Schweinefleischesprotestierten , gaben ihnen die Schlach¬
ter zur Antwort : . . . .

Wir haben keine Schuld ; schuldig sind diejenigen, i ic
die Schweine verkaufen. Unser Bürgermeister , Herr Emil
Petrescu der 200 Schweine zu verkaufen hat , wollte sie un»
nicht unter ein Lei und 90 Bani verkaufen. 1 Lei 90 Ban:
das Kg. lebendes Schweinefleisch! — Was sollten wir An¬
fängen ? Wir kaufen schon seit einiger Zeit kerne Sckweme
'mehr. Der Bürgermeister der Hauptstadt , der die Befeh.e
der Feststellung der Preise affichiert , verlangt von den
Schlächtern den Preis von ein Lei 90 Banr - fur seine_ _ / -v... o ln irr*?.? ntiMt'v.

Die Kriegsunlust der Italiener  erhel
einem umfangreichen Militärbefreimrgsschwindel . .
der Hauptstadt des' Landes aufgeveckt wurde . In Rvitz
sieb der Tribuna zufolge ein Sizilianer seit ŝiili
eine Wcrkstättc für Geschoßherstellung angelegt und '
75 -Millimeter-Granaten. Die Militärbehörde merkt
nach einiger Zeit , daß das Zeug nichts taugte , und >
eine Untersuchung an Ort und Stelle an . Das Eh
war überraschend. Man fand nämlich, daß die Mi
der in der Gcschoßsabrik beschäftigten Arbeiter nich
dem Handwerk verstanden, sondern junge Leute Vv«.
möglichen andern Berufen , Kurzwarenhändler,
Händler, Bankiers , Klempner usw. waren,dre unh
Vorwand der Arbeit für dhsi Heeresbedarf sich vom '
dienst drücken wollten . Infolge dieser Entdeckung
2er stzilianische Unternehmer und nicht weniger d
Geschoßarbeiter der Militärgerichtsbarkeit übcrwid

WTB . Bern,  24 . Jan . Ein Redakteur der ^
del Popolo in Turin hatte mit dem aus England
aekehrten Marconi  eine Unterredung , bei der 3
änderte , man müsse in Italien mehr Mühe dara
wenden, die öffentliche Meinung 'Frankreichs uni
lands über die Opfer der italienischen
tion auszuklärcn  und besonders bei den eus
Borksmassen falsche Ansichten über Italien bell
Marconi aab zu, in amtlichem Aufträge wegen der
len - und Frachten frage  in London gewesen z,
Er glaubt , man werde eine befriedigende Lösung der
erreichen.

Ein schwere Verlust.
Berlin,  24 . Jan . Jdea Nazionale schreibt:

nach wie vor zugegeben werden, daß das m outen
nische Abenteuer für Italien mit e
schweren V e r l u ft abschließt.
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Schweine ! — In keinem Land der Erde ivuroe dre,e.
Bürgermeister noch an der Spitze der Behörden geduldet
werden.

Tieie Behauptung der Schlächter ist von so gro,;er
Wichtigkeit, daß sie nicht außer Acht gelassen weroen kann.

WTB . Paris,  23 . Jan . (Nichtamtlich .) Aus
von Maßregelungen einiger großer P«
Blätter  entspann sich in der Kammer eine Ze
d e b a t t e. Paul Meunicr begründete eine Vorlage
Kommission für die Strafgesetzgebung eingereicht 1
die verlangt , daß einzig das Gesetz von 1881 fiir die
in Kriegs- wie in Friesenszeiten angewandt wer»
Kommission spricht sich für Die Zensur aus . Tieft miis
auf militärische und diplomatische Artikel beschräu'
ben. Die Kommission weist mit aller Kraft die
mäßige politische Zensur zurück und schlägt vor
schlagnahme von Zectungen und die administrati
nrtcilung der Presse zu unterlassen . Die Regieruß
sich an die Abmachungen mit der Presse vom Augu
ihrerseits nicht gehalten.

WTB . Paris,  23 . Jan . (Nichtamtlich .) D
einigten Sozialisten  haben der Kammer folgenW ^ -
schlußantrag unterbreitet : Die Kammer wolle bestflpruch
daß eine ständige Abordnung von 44  MiMwihu
dern,  die monatlich lvechseln soll, unterWen », B
kämpfenden Truppen weilen  soll ; ohneWPr -' '̂
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militärischen Anordnungen einzugreifen , sollten »
Recht haben, aus ihre Gefahr die ganze Front,  aWuri,a,
Feuerlinie zu bereifen.  Wenn während ihrer
heit militärische Operationen im Gange sind, sollen
den kämpfenden Truppen oder den Stäben der “
Armeen den Operationen folgen dürfen . Das milif 5l.; sl'r
Kommando muß den Abgeordneten alle Mittel wirk
lung ihrer Aufgabe bereit stellen. Auf Antrag

be

6ne fahrt an die Westfront.
Brügge lion heute.

Seit Georges Rodenbach seinen berühmten Roman „La
Bruges morte " erscheinen ließ , kennt man das alte , nvü:
geheimnisreiche Brügge , das Brügge , das stch Mt Jahr¬
hunderten vom Meere zurückgezogen und dessen Turme -

~ürmc in steinernen Kutten " — nun ewig zu klagen und
Totenblumen von Erz über die Stadt zu streuen scheinen,
wst nirgends mehr anders als unter dem Namen de» „toten
Brüaäe So tot freilich wie wir, hat vielleicht niemals zn-
vor ^ in Sterblicher die „tote Stadt " gesehen! L>um schütze
gegen englische Flicg - rüberfälle sind ans Befehl der deutschen
Behörde die Schaufenster der Läden von Anbruch der
Dunkelheit an bis auf einen schmalen Spalt verhängt oder
verklebt , die Straßenlaternen und Bogenlampen mit mach
tiqen Schildern noch oben abgeblendct , und um! 9 Uhr oben »
•n. Ladenschluß " nicht nur für Geschäfte, londcrn auch ^si
dü "Gastwirtschaften und Bergnügnngslokale , jeder Straßen-

ies näcktliche Brügge haben wir einmal , mck̂ be,anderer
Erlaubnis , ' von 10 Uhr bis Mitternacht spazieren gehen
dürfen ; durch Straßen , m denen wir in die,en Mer Stunden
nicht einen Menschen trafen und in denen nur der Bol mo^
Oicf.t und Schatten malte , nehmend und gebend, alle um
neue Bilder schuf; über die träumenden Wa „ erlabe mw
die fast unheimlich stillen Plätze , hinaus bw an dre Ma .. rn,
alles im tiefsten , wie überirdischen Frieden schlummernd wa
seit Jahrhunderten begraben . Nun tatsächlich die to,e i .
Jft Wirklich irgendwo da draußen Krieg ? War das alles
nicht nur ein tiefer , schöner; unvergeßlicher wraum.

. Am andern . Morgen freilich war Brügge erwacht . Nun
ist c« nicht mehr die tote Stadt . Tarrch die Ga „ en rollln
gemächlich die Milchwagen , mit Pferden , mit Hunden oder

mit Eselchen bespannt , alle mit den hohen, schlanken, selbst
an « dem Nebel noll ( weithin blinkenden Messingkannen be¬
laden . die geradezu typisch sind für das erwachende Stra »en-
leben flandrischer Städte . Alle Läden sind geöffnet , die Be¬
völkerung fleißig an der Arbeit : in den Straßen aber
tummeln sich dcnrsche Soldaten . Mann,chaften der Flotte wre
des Landhccrcs , zu tausenden . Truppen aller Wafren , viel¬
fach solche, die, aus den vordersten Stellungen kommeno, in
Brügge wie in andern Städten ein paar Tage lang ..urt
schöpfen dürfen , ein anderes Licht und ein anderes Leben,
bis die Pflicht sie wieder zurückruft an den Feind . Alle
füblen sich hier bald wie: za Hlluft . De,nn haben ,rch
schon im übrigen Flandern unsere Feldgrauen , namentuch
unsere Matrosen mit Hilfe ihres Platt verständigen können
in Brügge ist eine Verständigung noch einfacher : Brugtze ist
in seiner Sprache fast ganz deutsch, hoch deutsch sogar geworden.

An der Grand Place , wo die Hallen mit dem stolzen
Bclfried ragen , sind rotgestrichene, wiederum von Hunden
gezogene Wagen aufgefahren , aus denen rn großen « chmalz-
keäeln kleine, runde krapfcnähnliche Kuchen gebacken werden:
die Verkäuferin aber weiß „Mynheer ", den Feldgranen , an-
zulocken. indem sie versichert : „Heiß smd f' e^ noch. Um
12 Uhr spielt auf demselben Platz , vor dem Denkmal oer
Sporenschlacht , die Musikkapelle des Marinekorps . Hunderte
von Brüqgern , beider Geschlechter, hören andächtig zu. und
die Jugend weiß schon alle deutschen Märsche mckzusingen
und mitzupseifen . Ein lieblich lustiges Bild ist mar vor
allem in " der Erinnerung geblieben : Ein kleines flandri,che»
-idlrnleiw, 8 oder 9 Jahre alt , auf Holzvantinen , mit na m-
blondem Haar , listigen blauen Aeuglein und glanzenden roten
Backen, das auf dem Platz Ansichtskarten verkaucen darf.
Sobald sie deutsche Soldaten oder „Offiziere " — Das sind am,
wir , trotz unseres Räuberzivils — sieht , komm.
eerlavpell : „Ansichtskarten ! Teutsche Ansichtskarten . Gott st.asi
England !" Aber auch nach Abschluß des Kaufes bei dem sie
eifrig und altklug ihre deutschen Sprachkenntnisfe zu o- 'L--

versteht, ist sie noch nicht ganz zufrieden : „Schenk' iitz
noch eine Grosch' ü Ich bin krank ins Portemonnaies
Deutsche Schule ! Kriegshumor!

* * *

Der Bürgermeister von Brügge ist ein aller
Graf , wie denn auch sonst der belgische Adel heut
die unentgeltlich zu verwaltenden städtischen Eh
übernommen hat . Graf V. ist ein Herr von bald
aber voll unbezwingbarer Lebenskraft u. ein ungewöhnl
reicher Mann , der mit den deutschen Behörden m
Einvernehmen steht. Er war es , der dem kommand'
Admiral , als dieser bald nach dem Einzug der Deuts
Befehl zur Einführung der mitteleuropäischen Eil!
gab, geantwortet haben soll : „Gern , Exzellenz,
dann auch die Sonne sich danach richtet , daiür kör«
keine Gewähr von uns verlangen !" Bor kurzem¬
alte Herr zu derselben Exzellenz gekommen sein,
Frage, ° ob man ihn nicht verhalten und als Zivilgeii
nach Deutschland transportieren wolle . Auf die Frage/
er denn das verlange , da doch gar nichts gegen ilm » ^ {
kam die Antwort : „Wissen Sie , Exzellenz , erstensE tẑ ^
den Krempel hier satt ; und zweitens ', glaube ilr
da» in Belgien einen guten Eindruck machen."

Eigentlich war es ja auch kein Wunder , daß
hier sich „Freund und Feind " am schnellsten ketzN
und sehen mußten , daß sie eines Stammes und einil
seien, daß flandrisches Volk deutsches Volk, daß M
Empfinden , flandrische B-ersonnenheit und slandrR
im Grunde alle so echt und reckst deutsch seien, ß
Maße , wie man sich verstehen gelernt , ist auch d«
verschwunden . Hier hegt man denn auch viel s
Furcht als vor den Deutschen vor den englischenz
zum Schutz gegen sie liegen an allen Fenstern und \
Kapellen gewaltige Matratzen an Schnüren bereit,!
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die Bartei einen früheren Antrag auf Bildung eines
MMN Organismus / der »ie °«

w Senats in Verbindung bringt , aufrecht
Transportkrise in Frankrercb.  Zu ecr

schon des öfteren behandelten Frage lieferte ein rm
- abaedrucktes Schreiben von Industriellen aus dem
s -Gebiet einen interessanten Beitrag . Es Hecht "vrt:
3 ue0 e Waren nicht mehr aussubren und

Das liegt nicht an Len Militär¬
können un >ere

|ö  mehr bekommen
’Jrten sondern an der wahrhaft kläglichen Organe-

m unserer Transporte. Ist eine Strecke überlastet, so
di! Behörden dem nicht abzuhelfen, sondern sie

. 4 v -^ nemer ist, die Verkehrsemstellung auf einer
* Se an . r ° lg- i « » « „ lang Mat -,

a? « n Bahnhöfen, « ag- nmang-l und B-nchö-f'mz
krise."

Belgische Kriegsmüdigkeit.
crn 94  Januar . (Zeus. FE Aus Le Havre wird

Neuen Zürcher Zeitung" geschrieben- Ter belgischen
.g macht die bereits nicht zu leugnende und zunehmende

smüdigkeit, deren ernste Anzeichen sowohl im besetzten

en wie im Flüchtlingslager zutage treten, einige Sorgen.
' egierungsmänner in Le Havre wagten auch, dag die

belgischen Soldaten in ihren Briefen aus ihrer ürreg-
keit kein Hehl machten. Tie belgische MttitEnsirr

einiger Zeit' durchgehen. Sollten,
unerwartete undssies und lasse es feit

eine ent-land „
'er ÄiHächsten Wochen eine nicht ganz , w .
darausdende Wendung zugunsten der Entente bringen, so werde

NW,Friedenssehnsucht im belgischen Vol^ derart erstarken,
chen fein König und kein Minister dieser Bewegung zu trotzen
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Aus England.
Die Dienstpflichtfrage.

»TB London,  24 . Jan . (Nichtamtlich .) Meldung
' terschen Büros : Der Nationale Dockarbeiterder-

eine der wichtigsten Gewerkschaften Englands , hat
l Entschließung entworfen , die in der Versammlung

Sitiwock beraten werden wird . Sie spricht sich g e g e u
lrt de« dauernden Militarismus  aus , sieht aber
.egenwärtige  Vorgehen der britischen Regierung

den jetzigen Krieg als gerechtfertigt au.
aag,  24 . Jan . (Zeus . Frkst .) Das holländische
so Bureau meldet aus London : Die Zeichen sichren
iß die Beweguug gcgen  die militärische Dienst-
ht unter den Arbeitern an Stärke ein büßt.
Möglichkeit, daß die Bergarbeiter bei Einführung des

es "zum Streik schreiten , ist kleiner geworden.

Englisches Werben um Portugal
r mü» e rlln,  24 . Jan . Die B . Z . a . M . meldet aus
schränRrdam: Aus London wird gemeldet, daß die englische

die
vor,
stratl
-gieruij

Aug!

ng neue Ve rsuch e unternehme , Portuga l
en Krieg hineinzuziehen.  England wolle die
‘ aesrschen Kriegsschiffe anfkausen und deren Besatzung
e englische Marine übernehmen . Die portugiesische

ng habe noch keine endgültige Antwort erteilt.

Die Blockadefrage.
TB . New York,  23 . Jan . (Nichtamtlich, ) Durch
ruch von dem Vertreter des WTB . Eine Depesche

shington besagt : Die gemeldeten Bemühungen
lens, die Vereinigten Staaten dazu zu veranlassen , sich
Proteste gegen die beabsichtigte Blvk-
Cnglands gegen Deutschland  und gegen

imischung Englands in den Postverkehr anzuschließen,
)rer 2Üin diplomatischen Kreisen ausgiebig besprochen worden,

wlleni ^ cĥ den bereit und darauf bedacht sei, sich den Ver-
K ti Staaten bei allen Embargo -Plänen gegen England

ergeltung für die Einmischung Englands in den
ls - und Postverkehr anzuschließen , wurde mit wenig
jalt behauptet.
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engl. Schwierigkeiten in Mesopotamien.
ÜB. London,  24 . Jan . (Nichtamtlich .) Das Amt
kdien teilt Telegramme mit , die es unter dem 22.

rr von dem britischen Befehlshaber in M e s o p o -
en erhielt . Darin wird gesagt , daß General Ayl-
:m 21. Januar die türkische Stellung bei Essin an-
nd den Tag über heftig  mit wechselndem Erfolge

pst wird . Elendes Wetter und strö men-
egen erschwerten die Bewegungen der

den  außerordentlich . Die Kümpfe konnten infolge
Überschwemmungen  am 22 . Januar nicht wie-
ifgenommen werden . General Ahlmer besetzte eine

sten Alarm außen wie innen emporgezogen zu werden,
Dachgeschoß sind zum selben Zweck tausende von

cken getürmt . Wie mitten im Frieden , in der Tracht,
vermutlich genau so auch schon vor hundert Jahren
, sitzen in den Gassen und Höfen am Hospital die
pitzenklöpplerinnen , und in „Unserer Lieben Frauen
die mit ihrem mehr als 609 Jahre alten Turm

thin über die Stadt reckt, ruhen, unberührt von astem
des Krieges und allem Wechsel der Zeiten und der
n, unter und (in kunstvollen Erzhildcrn ) auf ihren

Wrsarkophagen Karl der Kühne und seine jugendlicke
er Maria von Oesterreich. Am Grabmal des letzten

>er, dMnderherzogs steht in altsranzösischer Sprache sein Wahl-
!n fern ^ en mancher feldgraue Besucher lesen und als einen
nd einl Lpruch, einen rechten Kriegssvrnch , mit hinausnehmen

5 Je l'ah enrpris , bien cn
mag's wohl gelingen !")

aviengne ." („Ich hab'Sdaß fl'
landrisl
seicn.s

auch dWher galt Brügge als die Stadt des ewigen Nebels,
viel f igen Regens . Ich habe sie alle Tage nur im Scheine

lischrN' nne geschaut, einer Sonne , die über der „toten Stadt"
u und ein Sinnbild neuen Lebens . RK.

bereit,

Stellung , die 1300 Jards von den feindlichen Laufgräben
entfernt ist . Das sehr schlechte Wetter hält an . Wie ge¬
meldet wird , sind die Verluste auf beiden Seiten
sehr schwer.
Die Überlegenheit der deutschen Flugzeuge.

WTB . M a n che st e r , 22 . Jan . Der Manchester Guar¬
dian bezeichnet in einem Leitartikel die Erklärungen Tcn-
nants über die Luftkämpfe an der Westfront für unbe¬
friedigend . Das Blatt betont , daß Deutschland im
Bau von Flugzeugen England überflügelt
habe . Tie Deutschen benutzten verschiedene Arten für ver¬
schiedene Zwecke. Sie hätten in den letzten sechs Monaten
zwei neue Flugzeugarten eingesührt , darunter den Fokker-
thp , mit dem sie eine neue Taktik entwickelten . Tie Eng¬
länder hätten dem nichts an die Seite zu stellen.

Aus Rußland.
Neuer Kongreß der „ echten Russen ". Er¬

mutigt durch den vollständigen Sieg der Reaktion , beabsich-
tcgen die echt russischen Leute nach den im Dezember in
Petersburg und Mschni Nowgorod abgehaltenen Kongressen
rn nächster Zeit einen neuen Kongreß nach Petersburg ein-
zubernsen . Dieser Tage hat sich eine größere Anzahl der
Vertreter des Verbandes der echtrussischen Leute in Moskau
versammelt , um die Vorbereitungen für diesen Kongreß
zu treffen , Tie politische und wirtschaftliche Lage sei er¬
örtert , ein bedeutender Teil sollte der Beratung der Be¬
st e chl r chk e i t der Beamten  gewidmet sein. Nach
allerlei Lärmszenen  wurde beschlossen, der Kongreß
solle fcstzustellen suchen, wer von den Beamten stehle,
und wieviel bisher gestohlen worden sei. Es ist hübsch, daß
man in Rußland einen Kongreß zur Feststellung der Be¬
amtendiebstähle gebildet hat . Zur Lösung seiner Ausgabe
wrrd sich der Kongreß allerdings in Permanenz erklären
müssen.

Rußlands Friedensgedanken?  Von Sieges¬
fanfaren ist in der russischen Presse nichts mehr wahrzu¬
nehmen i überall zeigt sich vielmehr die Unruhe und Angst
vvr der endgültigen Niederlage . Angesichts dieses immer,
stärker drohenden Gespenstes wagt sich auch der Friedens¬
engel hier und da schüchtern hervor . Dr . Rohrbach for¬

dert in der Magd . Ztg . jedoch schon mit Recht dazu aus,
' sich den Frieden , wie Rußland ihn sich vorstellt , genau an-
znsxhen. Rußlands Friedensengel ist nicht wie unser , nur
zur Abwehr gerüstet — nern , er soll , wie der Russe es
selbst gesteht, uns keine reale Garantie einer Sicherheit vor
zukünftigen russischen Angriffen bietxn ! So sieht der „ rus¬
sische Frieden " in den Äugen der Reaktionäre , der „wahr¬
haft " russischen Männer aus . Wer sich aber damit trösten
wollte , daß ein liberales , demokratisches Rußland anderen
Anschauungen huldigen ivird , der mag durch folgende Er¬
klärung des Rjetsch  eines Besseres belehrt werden . Dieses
liberale und aus tiefster Seele jedem Militarismus abge¬
neigte Blatt kommt in einem Artikel unter der Ueberschrist:
„Aus welchem Wege gehen wir ?" doch zu folgendem Schluß:
Jdtzt ist uns der Sieg notwendig , notwendig wie Speise
und Lust , da wir sonst alle unsere Kräfte konzentrieren
mü,sen zur Vorbereitung des nächsten Krieges — der noch
furchtbarer sein wird als der jetzige. Wie die Dinge sich auch
in Rußland gestalten mögen — ob Reaktion , ob Reformen,
ob Revolution die Oberhand gewinnen — eines ist sicher:
von dem Tage an , an welchem das geschlagene Rußland
Frieden schließt , wird cs nur einen Gedanken , nur ein
Ziel kennen : Rüstung zum nächsten Krieg!

Die ergebnislosen Anstürme der Russen.
Das Berliner Tageblatt meldet aus dem Kriegs-

Presse q u a rtie  r : Tie Russen befolgen nach den ergeb¬
nislosen Anstürmen eine neue Taktik : sie haben bei
Michalce und Dubno  Durchbrüche versucht , nachdem
sie bei Bojan  nicht nur nicht vorwärts zu kommen ver¬
mochten , sonderen zurückgetrieben  iourden . Bei
Michalce und Dubno haben sie ihre Angriffe gründlich
mit Artillerie vorbereitet , aber ihre Angriffe brachen im
Feuer unserer Artillerie und Infanterie oder im Nahkampfe
zusammen.

Verhaftung der gesamten Petersburger
Stadtverwaltung.

Stockholm,  24 . Januar . (Zens. Bln .) Auf Befehl
des Ministers des Innern Chwostow ist die gesamte Peters - ,
burger Stadtverwaltung , einschließlich des Stadthauptes Graf
Tolltoi wegen fahrlässiger Gefährdung der öffent¬
lichen Sicherheit  dem Gericht überliefert . Ter der
Verhaftung zugrunde liegende Tatbestand ist Re dreistündige
Unterbrechung der Wasserversorgung Petersburgs im Dezember
1914 infolge Röhrenverstopfen durch Grundwassereis , wofür
die gegenwärtige Verwaltung jedoch unmöglich verantwortlich
gemacht werden kann , da dieselbe erst kurz zuvor ihr Amt
cn getreten hat . Der einzige Zweck des Vorgehens der Re¬
gierung ist die Beseitigung der mißliebigen Ver¬
waltung , die liberaler Neigungen verdächtigt
ist. Die .Regierung beabsichtigt die Stützen der Verwaltung,
darunter das Stadthaupt Graf Tolstoi , ihres Postens zu
entheben und bis der Prozeß entschieden ist eine Regle¬
rn  n g S z w a n g s v e r w a l t u n g einzusetzen.

Peter Carp in Wien.
WTB.  Wien,  24 . Jan . Der ehemalige rumänische

Ministerpräsident Peter Carp ist in Wien  eingetrofsen.

Telephonische NachrLchLerr.
Die serbischen Heeresresie.

WTB . Berlin,  25 . Jan . Ueber die Stärke des nach
Albanien geflüchteten serbischen Heeres  werden dem
Berichterstatter der Voss. Ztg . folgende Angaben gemacht:
Es beträgt rund 100000 Mann,  davon 3500 Offiziere.

Nur 50000 Mann  seien mit Gewehren ver¬
sehen.  Außerdem sollen sie noch über 17 0 M a s ch i n e n-
gewehre  verfügen , aber fast alles Artillerie-
material |oli verloren  gegangen sein.

Montenegrinisch - albanisches Blutbad
in Podgoritza.

WTB . Wien,  25 . Jan . Unser Gcneralstabsbericht
dom 24. Januar erwähnt , daß in Podgoritza Aus¬
schreitungen  vorkamen , die mit Eintreffen Ler öster¬
reichisch-ungarischen Truppen aufhörten . Diese Ausschrei¬
tungen bestanden in blutigen Zusammen st äßen der
Montenegriner  mit den um und in Podgoritza woh¬
nenden Albanern/  Der bekannte Albane rfüh rer Jssa
Boljetinatz  und dessen Sohn sollen dabei das Leben
ein gebüßt  haben . Verschiedene montenegrinische Be¬
amte ritten den österreichischen Truppen entgegen mit der
Bitte , den Vormarsch nach Podgoritza zu beschleunigen,
damit ärgeres vermieden werde . Als die österreichisch¬
ungarischen Truppen nach Podgoritza kamen , herrschte be¬
reits wieder Ruhe.

Blinder Eifer.
WTB . Wien,  25 . Jan . Laut feindlichem Kriegs¬

bericht soll ein britisches Tauchboot in der nördlichen
Adria ein österreichisch -ungarisches Wasserflugzeug ver¬
nichtet , die Besatzung gefangen und ein Torpedoboot ver¬
senkt worden fern . Hierzu wird festgestellt , daß in der
österreichisch -ungarischen Kriegsmarine weder ein Torpedo¬
boot noch ein Zerstörer vermißt wird . Sollte das britische
Tauchboot doch ein Torpedoboot vernichtet haben , so kann
das Opfer nur ein Fahrzeug der Entente ge¬
wesen  sein.

Die Eröffnung der griechisch. Kammer.
WTB . Athen,  25 . Jan . Die Eröffnung der Kammer

fand gestern statt . Ministerpräsident Skuludis  verlas
die königliche Verordnung , worauf die Abgeordneten in den
Ruf „ Es lebe der König !" ausbrachen . Tann folgte die
Eidesleistung , worauf die Kammer sich vertagte . Die Ab¬
geordneten des Nordepirus  nahmen an der Kammer-
eroffnung teil und leisteten den Eid.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Keine Nationalitätssbzeiche « bei Sendnngerr a»

Klricgsgefangene . Trotz wiederholter Warnungen .werden
den deutschen Kriegsgefangenen in Feindesland von ihren An¬
gehörigen noch immer Briefe , Postkarten oder Gegenstände
in Paketen und dergleichen gesandt, , die mit deutschen Na-
tioualitätsabzeichen versehen sind . Dazu gehören Bänder und
Verschnürungen in den Landessarben der Bundesstaaten , Wap¬
pen, Bildnisse deutscher Fürsten und Heerführer als Waren¬
zeichen oder Fabrikmarken und ähnliches . Derartig aus ge¬
stattete Sendungen werden den Gefangenen nicht ausgehändigt,
sondern ohne weiteres beschlagnahmt. Man verzichte also auf
derartige Sachen.

: ! : Mißbrauch der Bezeichnung „Feldpost ". Der Krieg
hat uns eine weitgehende Porlosreiheit gebracht. Der gesamte
Briefverkehr mit unseren Soldaten , draußen an der Front,
wie in der Heimat , hinwärts und herwärts , kostet nichts,
wenn es sich nicht um gewerbliche Angelegenheiten handelt.
Es braucht nur das Wort „Feldpost" auf den Brief oder die
Karte gesetzt zu werden . Aber selbst dieser segensreichen Ein¬
richtung hxmächtigt sich der Mißbrauch . Es sind uamentlick
Frauen und Mädchen , die der Versuchung nicht widerstehen
können portofrei zu schreiben, auch wenn der Sldrcssat kein
Soldat ist. Sie bedenken wohl nicht, daß sie sich dadurch
strafbar machen und ein Vielfaches von dem, was sic gern
ersparen möchten, als Hinterziehungsstrafe zahlen müssen, wenn
nicht noch gar Bestrafung wegen BetrugH
hinzutritt . In neuerer Zeit ist die Post häufiger
in die Lage gekommen, wegen solcher Mißbräuche einzuschreiten.
Es kann deshalb nicht dringend genug davor gewarnt werden.

: ! ' Erhöhung des Zuckerpreises . Die unter Hinzuzie¬
hung von Sachverständigen abgehaltcnen Beratungen über
die Zuckerfrage sind jetzt abgeschlossen. Nach ihrem Verlauf ist
laut „Tügl . Rundsch." anzunehmcn , daß den Rohzuckersa-
briken eine Erhöhung des Zuckerpreises, vielleicht 3 Mark
auf den Zentner , zugestanden werden wird . Diese Erhöhung
dürfte jedoch mit der Maßgabe erfolgen , daß ein Teil davon
den Zuckcrrübenbaucrn zugutekommt . Durch die Zuwendung
eines Teiles der Preiserhöhung an die guckernibenbauer soll
der Anbau der Zuckerrübe, der während des Krieges zurück¬
gegangen war , wieder gefördert werden.

: ! : Limburg , 24. Januar . Gründung eines Fachver-
cins selbständiger Putzmacherinnen  in Limburg . In Ge¬
genwart eines Vertreters der Handwerkskammer wurde die
vorgestrige Gründuugsversammlung im „Deutschen Haus " von
Frau Kermas aus Berlin geöffnet. Frau Kermas sprach
über dci Notwendigkeit der Organisation des Putzmacberinnen-
standcs . Die Anwesenden gewannen die Ueberzcugung , daß
ein Fachverein für . Limburg und Umgebung nötig ist , und
beschlossen die Gründung . Ter Jahresbeitrag ist 4 Mark.
Ter Verein schloß sich dem Reichsverbande der Putzmacherinnen
Deutschlands an . Alle Anwesenden wurden Mitglieder . Zum
Vorstand wurden gewählt Frau Frölich -Diez, Vorsitzende, Frau
Bachem - Limburg , Schatzmeisterin , Frau Brandenburger-
Limburg , Schriftführerin , Frau Stunz - Montabaur,
Vcisitzende. Der Vertreter der Handwerkskammer beglück¬
wünschte den jungen Verein und versicherte demselben die
weitgehendste Unterstützung.

: ! : Dehrn , 25. Januar . Die Rote Kreuz - Me¬
daille  3 . Klasse erhielt Schwester Elisabeth Sehr  hier.

: ! : St . Goarshausen , 23. Januar . Im hiesigen Kreise
sind zehn Mühlen auf 6 Wochen geschlossen  worden,
weil sich die Besitzer in oer Beiolaung der Bundesratsver-
ordnnng über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl , sowie
der Anordnung betreffend ein Malbuch als unzuverlässig er¬
wiesen haben.
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Entlassung militärisch untauglicher
Mannschaften und Unteroffiziere aus dein
Heeresdienst . Nach der neuesten Verfügung des stell¬
vertretenden Generalkommandos des 10. Armeekorps (Han¬
nover ) sollen militärisch nicht mehr mit Nutzen verwend¬
bare , also auch nur bedingt garnisondienstfähige und ar¬
beitsverwendungsfähige Mannschaften in großem Umfange
dem wirtschaftlichen Leben wieder zugeführt werden. Zur
Durchführung dieser Aufgabe sind in den Garnisonstädten
des 10. Korps Entlassungsstellen eingerichtet worden. Es
ist Vorschrift , daß niemand entlassen werden darf , bevor
seststeht, daß er Arbeit erhält oder bestimmte Aussicht
artt solche hat . Arbeitgeber aller Berufe können sich an
diese Stellen zur Vermittelung von für sie geeigneten Per¬
sonen wenden. Die Entlassungsstellen haben sich auch zur
möglichst glatten Durchführung ihrer Aufträge mit den
zuständigen Handelskammern , Handwerkskammern und
Landwirtschaftskammern in Verbindung zu setzen.

Ans Dad Ems und Umgegenv
Bad öiwS mn 25 Januar 6

e Genes, »ngsabteilung . Wie wir hören, wird vom 1.
Februar ab eine Genesungsabteilung des Ersatz-Bataillons
81er von Niederlahnstein nach hier verlegt. Tie ersten
5 Tage soll mit voller Verpflegung einquartiert werden;
später verköstigt sich die Abteilung selbst.

e Konzert . Das am letzten Sonntag im Bahnhofs-
hatel stattgehabte Schülerkonzert zum Besten der
Verwundeten  war dank der trefflichen Leitung des Herrn
Köhler  jun . vom bestem Erfolg begleitet und hat bei allen
Zuhörern, vor , allem bei unfern Feldgrar»en, dankbare An¬
erkennung gefunden. Die Leistungen der Vortragenden legten
Zeugnis ab von einer gewissenhaften, sorgsamen Vorbereitung
seitens ihres Lehrers, der keine Zeit und Mühe scheute,
feine Schüler zu dem gesteckten Ziele zu führen. Als Zeichen
der Dankbarkeit für den genußreichen Abend wurde Herrn
Köhler von den Verwundeten ein schöner Blumenkorb über¬
reicht. Der Korb selbst war von einem der Verwundeten
angefertigt und wird oarum für den Empfänger gleichzeitig
ein schönes Kriegsandenken sein.

e Gewerbcvsrcrrr . In dem zweiten Vortragsabend des
hiesigen Gcwerbevereins sprach am Sonntag abend im Schützcn-
hof Herr Baumeister Alb. Wolfs aus Wiesbaden über : Die
deutsche Attillerie . An Hand von Zeichnungen und Munitions¬
stücken machte der Redner interessante Ausführungen über diese
im gegenwärtigen Kriege eine Hauptrolle spielende Waffe.
Besonders seine Erklärungen über die nach unsichtbarem Ziel
feuernden Batterien , sowie über die Schiffsartillerie erregten
die Aufmerksamkeit der Zuhörer. Zjnm Schlüsse sprach der
Vorsitzende Herr C. L. Lotz dcm> Redner den Tank ver
Versammlung aus und gab, als ehemaliger Jünger der hl.
Barbara , einige Episoden seiner attillcristischen Tätigkeit im
Kriege 1870-71 bekannt, die ebenfalls mit Beifall ausgenommen
wurden.

e Postalisches . Am Kaisersgeburtstag, Donnerstag, den
27. Januar , finoet nur eine einmalige Bestellung aller Post¬
sendungen nach dem Orts - und Landbeitellbezirkstatt. Tie
Postschalter sind von 8—9 Uhr vorm., 12—1 uno 5—6 Uhr
nachm, geöffnet.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 25. Jrnuar 1910

: !: Birlenbach , 25. Januar . Silberne Hochzeit
feiern am heutigen Tage die Eheleute Polizetdiener Wilh.
Weimar und Frau , hier.

Literarisches.
Grotzcr BUderallas ves Weltkriege». Achte Lieferung:

Polen . Neunte Lieferung ' Galizien. — Serbien . — Adria.
Zehnte Lieferung : Türkei. Dardanellen. — Suezkanal. (Ver¬
lag F . Bruckmann A -G. Folivformat . Subskriptionspreis
der Lieferung M . 2 —, Einzelpreis M. 3.—; Lieferung
1/10 = Band 1 in Leinen geb. M. 25.—.) Dem Berständ-
nis der gegenwärtigen Lage auf dem Balkan, die jetzt die
Welt in Spannung hält , dient in vortrefflicher Weise Lreferung
10, die den ersten Teil der Ereignisse an den Dardanellen
und am Suezkanal in 173 naturwahren , großen und schönen
Bildern aus Freundes - und Feindeslagcr vergegenwärtigt.
Der hiermit vollendete 1. Band des .Großen Bilderatlas
des Weltkriegen" entspicht mit seinen 1600 prächtigen Bildern
durchaus den Erwartungen , die man von vornherein an dieses
größie und schönste Bilderwerk über den Krieg zu stellen
berechtigt war Ein sehr ausführliches Namen- und Sach¬
register anr Schluffe gibt einen guten Begriff von der Fülle
des Inhaltes und ermöglicht das sofortige Ai-ffinden jedes
einzelnen Bildes . Ais "Zerrspiegel und Urkundensammlung
wird das Werk mit jedem Jahre an Wert gewinnen.

Zu Beginn des neuen Jahres , möchten wir nicht ver¬
fehlen wieder auf die Meggertdarfer -Blätler hinzuweisen.
Ein gesunder Sinn spricht im Ernst wie im Scherz aus ihnen
und wahrhaft künstlerischer Geist gibt ihr-m Inhalt Leben
und Farbe . Der Abounementspreis von M. 3. — im Viertel-
jahr (ohne Porto ) für eine derartig gediegene Zeitschrift ist
sehr gering zu nennen.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P . Lange, Bad EmS

Allgemeine Ortskrrmkrnkasse
für den U« terlsb « kreis zu Diez.

Postscheckkonto Nr. 6336 Frankfurt (Main)
Bank-Konto Nr. 1926 Nass. Landesbank.

Die «ückstänvigen Beiträge von 1815 sind bis 31. 1.
1916 zu bezahlen.

In Katzenelnbogen werden diese rückständige » Bei¬
träge Von -915 am 30. 1. 16 von morgens hr 11 Uhr bis
nachmittags 3 Uhr im Gasthof Bremser gehoben. Mit dem
1. 2. 16. beginnt das Beitreibungsverfahren. [8126

Der Bsrstarrd.

Beschlagnahme und Bcstandsechcbung
von Nußbaumholz und stehenden Nußbäumen.

Unter Bezu nähme auf die Bekanntmachung der Krim
mandantur der Festung Coblenz-Ehrendnitsteln vom 15
Januar 1916 in der Numu lr 12 d>S enulchen Kr>iSblatttS
wird daraus ausmerksam gemocht, daß die Frist zur Auwel«
düng der Rußbmime mit dem heutigen Tage abläuft. Den
V'sitzcrn von N. ßiäuncn, die eine rorltufige Anmeldung
im RathanS bereit- bewirkt haben, wird ein Druckstück für
d>e vorgeschrittene Ai Meldung rech denn E ngong in die
Wohnung gebracht. Das oukg>füllte Druckstück ist dann
sofort wieder im RalhauS abznaeben. Wer die Anmeldung
bis jetztN'chk bewirkt hat, wälle dies noch heute im
Rathaus besorgen.

Bad SmS, den 25. Januar 1916.
Der Magistrat.

mindestens eine Woche aufgehalten  worden sei.
Abt. 2.  Tgb . Nr . 116. Coblenz,  den 14. 1. 1916.

Berorbnuna.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4.' 6. 1851 sowie des Gesetzes betr . Abänderung des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 11. 12. 1915
verbiete ich jede deutschfeindliche Kundgebung sowie jede
vorsätzliche und fahrlässige Verbreitung unwahrer Nach¬
richten über den Krieg.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der Äommandaut der Festung
Coblenz - Ehrenbreitstein:

v. Luckwald,
Generalleutnant.

* * •

Abdruck wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge-
bracht.

Bad Ems,  den 22. Januar 1916.
Die Polizeivccwaltung.

Fest-Ordnung
zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät

drg Kaisers und Königs.
Mittwoch , den 26 . Jannar:

Abends 6 Uhr:  Glvckengclänte und Böllerschüsse.
Donnerstag , den 27 . Januar:

Vormittags V28 Uhr:  Glockengcläute und Böllerschüsse.
Vormittags 9 Uhr:  Feierlichkeiten in den Volksschulen.
Vormittags 10 Uhr:  Festgottesdienst in der evange¬

lischen und in der katholischen Kirche.
Vormittags  11 */* Uhr:  Feier der Kaiser Friedrich-

Schule in der Turnhalle.
Vormittags 9 Uhr:  Schulfeier in der höheren Mädchen¬

schule.
Vormittags 10 Uhr:  Festgottesdienst in der Synagoge.

Wir veröffentlichen hiermit vorstehende Festordnung und
bitten unsere Mitbürger ihre Häuser durch Aushängen von
Fahnen festlich zu schmücken.

Es wird darauf ausmerksam gemacht, daß es dem Willen
Seiner Majestät des Kaisers entspricht, wenn an seinem
Geburtstage von besonderen Festlichkeiten abgesehen wird und
dafür wohltätige Einrichtungen gefördert werden.

Geldspenden, die zum Besten der Hinterbliebenen gefal¬
lener Emser-Krieger verwendet werden sollen, werden im
Rathaus entgegen genommen.

Bad Ems,  den 17. Januar 1916.
Der Festausschuß:

Beigeordneter Schmitt,  Vorsitzender.
MarkscheiderH a n kel. OberbahnhofsvorsteherH e cht. Kreis-
schnlinspcktor Pfarrer H e y dem a n. M. H e h d e n r e i ch. Post¬
inspektor I ea n j o u r . Oberstleutnant von K a j d a csY. Berg¬
werksdirektor Krippner.  Psarrcr Kunst.  C . L. Lotz.
Branddirektor Pfeffer.  Königlicher Bade- und Brunnen¬
direktor R i e ß. StadtverordnetenvorsteherE r m i s ch. Professor
Tr . S cha erf f e n b erg.  Amtsgerichtsrat Stoehr.  Ren¬
dant Wagner.  Bezirksrabbiner Tr . Weingarten.

Sanitätsrat Tr . Reuter.

Für die vielen Beweise herzlicher Te
nähme sowie für die zahlreichen Blume
spenden bei der Beerdigung meines lieber
unvergesslichen Mannes , unseres guten Vaten'
Sohnes und Bruders

V

V

Vizefeldwebel

Paul Unverzagti

sagen wir allen Verwandten , Freunden p,
Bekannten sowie der Stadt Ems , dem Kn
gerverein Germania , der Deputation sein
Regimentes , den Kameraden liir den Graba
sang , allen Kameraden aus den Lazarett^
unsern herzlichen Dank.

Bai Ems, den 24. Januar 1916.
Dia tieftrauernden Hinterbliebene]

j
§

I
L. J. Kirchbergers Buchhandlg

Bad Ems. Nassauer Hof.
Wieder eingetroffen:

Kriegsbilderbuch der Kronprinzessi) q

Vater ist im Krieg,
24 farbige Bilder mit Versen von

Rudolf Presber.

= Preis 1,20 M. = *
Für jedes Buch (Hessen der Kriegskinderspen^

deutscher Frauen 25 Pfg. zu.

Milchcentrif ugen
in allen Preislagen von 66 M cm für Ziegen!
Von 50 M. an, einfache und haltbare FavrckaieM

Jacob Kundan. Uass,»
Kielet Bückinge
Kieler Sprotten,

frisch emgetroffen. (8170
V Birk Bad Em«.

W-r gibt einem Unterteriianer
(von einem humanistischen Gym¬
nasium)

NMWMdm?
Näh. Geschäftrst. d. E Ztg. [81«9

Mn Junge
von 15 Jahren zum > Februar
gesucbr, Näheres Geschäftsstelle
der Emffr Z g

Irplittfiilliifra.
Ein oder zwei gebrauchte Negu-

lieWllöf-m zu kaufen gesuMt.
Offerten un er 8. 17 an die Ge-
schäflsstelle der Emser Zcüuvg zu
riehen. (8159

Oberer Stock
in der Billa Onififana sofott
zu vermieten.

H. kommet,  Bad Ems,
Römerstr. 95.

Bauschule Rastede
in Oldenburg. [2522

Meister»u.Polierkurse. Voll¬
ständige Ausbildungi ^Monate«

Ausführliches Vrogramm hei.

Nur solche Anzeigen, die
um 8 Uhr vormittag-
in unseren Händen sind,
könne« an diesem Tage Aus¬
nahme finden.

Danksagmiz
Für die I-ebevolle Tr

me beim Hiosche deni
lieben Muster, Sch»
mutter, Schwester, W
mutter und Tante

Anna Kopp8
sagen allen herzlich«»»
Die trauernde»

dliebenenl
»ad Ems . 25. Ja»

Kirchlirde Nat aS§

Bad Ems.
Evanoelllcke Kii

Pfarrkirche^
Mittwocy, den 26

Aber.br 8 t
Herr Pfarrer vm

$>»«*$»U. .9
atvanaeljicke Kiv»

o >o
oo r-

Fcirr des @;buri§taacel~ <a -g
des Ka fera $  1 § &J.nVorm. 10 Uw: FestgtM >3

Hr Pfr KratzL^ ^
'Dtevett!al.A

Evangelische stitf ~ *■
Donne.' Siag, den 27»

Käsers Gel vrls!«
Vorm. 10 Uor: F üiB
Kollike für Kricgswohhli

Die,

öfe*
0 =0 a -S

fc
.0  ei

Evangelische Kick“ *6' L g
Tonr e stag . den 27. *3 ^ S

Kaisers GeourtlM. g 5
Morg' ns 8' ,Uhr:

dienst, ihr. Pfr. ^
Ma g io Uhr: Hr $ «|(
Kn cherlammtnig zmn

t ; §

a-iumuHüi'y r\-•»*«

anerkannt bester

Wachs -Lederputz ohne üblen

Keine Preiserhöhung ! - f
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